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Vorwort des Präsidenten: 
 
Das Kriseninterventionsteam feierte im Jahr 2008 das 10-jährige Bestehen. Das 
KIT ist den Kinderschuhen entwachsen und ist heute eine in Liechtenstein und 
in der Region anerkannte Hilfsorganisation. Dies gibt mir Gelegenheit, mich 
beim Stiftungsrat und den Teammitgliedern der ersten Stunde zu bedanken und 
ihnen zu versichern, dass deren Energien und Ideen weiter getragen werden. 
Ganz besonders bedanken möchte ich mich bei Walter Kranz, der die 
Geschäftsführung im Mai 2008 an Karin Rüdisser weitergegeben hat. Karin 
Rüdisser hat voller Optimismus die operative Führung des 
Kriseninterventionsteams Liechtenstein übernommen, unterstützt wird sie neu 
im administrativen Bereich von Angelika Quaderer. 
 
Aufgrund der steigenden Einsatzzahlen mussten wir im Jahr 2007 einen Verlust 
in der Höhe von CHF 17'913.90 ausweisen. Auf Ansuchen hat uns dank 
Unterstützung durch das Amt für Soziale Dienste der Landtag den 
Förderungsbetrag für das Jahr 2009 neu auf CHF 40'000.00 erhöht. Besten 
Dank hiefür und dies soll dem KIT-Team auch Anerkennung für seine 
hervorragende Arbeit sein. 
 
Ich bedanke mich bei allen Hilfsorganisationen in Liechtenstein und der Region 
sowie bei den Mitgliedern des Stiftungsrates für die ausgezeichnete 
Zusammenarbeit und unseren Sponsoren und Gönnern für die finanzielle 
Unterstützung. 
 
Alexander Ospelt 
Stiftungsratspräsident 
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Sehr geehrte Leserin 
Sehr geehrter Leser 
 
Ein erfolgreiches und erlebnisreiches Jahr liegt hinter uns.  
 
Seit 10 Jahren unterstützt, berät und begleitet das KIT Menschen, die extremen 
Belastungen ausgesetzt sind. Personen und Organisationen, welche plötzlich 
und unerwartet von einem aussergewöhnlichen Ereignis betroffen sind, werden 
von einem professionellen Team begleitet, unterstützt und/oder betreut. Das 
KIT ist während 24 Stunden und 365 Tagen einsatzbereit.  
 
Das Team setzt sich aus kompetenten Personen der Berufsgruppen Medizin, 
Psychologie, Psychiatrie, Sozialpädagogik etc. zusammen. Jedes einzelne 
Mitglied arbeitet seit Jahren nach den Grundregeln der klassischen 
Krisenintervention (psychosoziale Beratung). 
Es ist gut zu wissen, dass die meisten Menschen, welche einer extremen 
Belastung ausgesetzt sind, heftig reagieren. Die Kernkompetenz der KIT-
Mitarbeiter ist es, Menschen vorübergehend zu beraten und zu begleiten und 
somit posttraumatischen Belastungsstörungen (PTBS) vorzubeugen. 
 
Wie schon im Vorwort des Präsidenten erwähnt hat sich Dipl. Psych. Walter 
Kranz aus dem operativen Geschäft zurück gezogen. Auch wir als Team 
möchten es nicht unterlassen, unserem langjährigen Wegbegleiter und hoch 
geschätzten Kollegen zu danken. 
 
Des weiteren dürfen wir 2 neue Mitarbeiterinnen begrüssen, Vanessa Kindle und 
Marion Leal. 
 
Dank der Unterstützung der Gemeinde Schaan ist es uns möglich bis Ende März  
2009 die Räumlichkeiten an der Schulgass 5 in Schaan zu nutzen. Im April 2009 
wird unsere Geschäftsstelle ins Haus Laurentius, Stiftung LAK, Bahnstrasse 20, 
9494 Schaan, umziehen.  
 
Nach 10-jähriger Tätigkeit in der Krisenintervention schauen wir optimistisch 
und krisenerprobt, jedoch kein bisschen müde nach vorne. Wir bedanken uns 
bei allen Institutionen und Privatpersonen, die uns durch ihre Spenden tatkräf-
tig unterstützt haben. Dies ermöglicht uns, weiterhin professionell und motiviert 
zu arbeiten. Wir sind der Überzeugung, dass unsere Arbeit für Menschen, die 
von aussergewöhnlichen Ereignissen betroffen sind, sehr geschätzt wird und 
viel bedeutet.  
 
 
Karin Rüdisser-Quaderer 
Geschäftsführerin KIT 
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Mitglieder des Stiftungsrates 
 
 

• Dr. Alexander Ospelt, Schaan,  Präsident 

• Dr. Wolfgang Seeger, Schaan, Vizepräsident 

• lic. oec. Adrian Hasler, Vaduz, Chef der Landespolizei 

• Dr. Oskar Ospelt, Triesen, Alt-Landesphysikus 

• Dr. Gisela Biedermann, Vaduz, Vertretung Ärztekammer 

• Franz Näscher, Gamprin, Fürstlich Geistl.Rat i.R., Vertretung Kirche 

• Alfred Vogt, Vaduz, Leiter Amt für Bevölkerungsschutz 

 
 
Der Stiftungsrat der Stiftung für Krisenintervention, Liechtenstein, ist seit  
10 Jahren mit Persönlichkeiten aus verschiedenen Sparten besetzt. Das Team 
dankt dem Stiftungsrat recht herzlich für das grosse Engagement und das uns 
entgegen gebrachte Vertrauen. 
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Mitglieder des Teams 
 
 
 
 
 
 

                         
    
Karin Rüdisser-Quaderer       Barbara Banzer  
         

       
 
Astrid Oehri          Johannes Egger 
           

       
        
Christina Noser          Marion Leal 
 

       
Vanessa Kindle         Angelika Quaderer 
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Aufgebot durch:

 
 
 
 
Einsatzzahlen 1998 bis 2008 
 
Seit der Gründung des KIT im Jahre 1998 bis zum heutigen Tag waren wir rund 
550-mal im Einsatz. 
 
Hatten wir im Jahr 2000 noch 50 Einsätze durften wir bis 31.12.2008 bereits 92 
Einsätze leisten.  
 
 
Steigende Einsatzzahlen 
 
Die stetig steigenden Einsatzzahlen lassen sich durch den gestiegenen 
Bekanntheitsgrad sowie der Akzeptanz der aufbietenden Organisationen wie 
Landespolizei, Feuerwehren, Ärzte, Amt für soziale Dienste etc. erklären. 
 
 
Statistiken KIT 2008 
 
 

 
 
 
Am meisten wurde das KIT für 

• psychiatrische Notfälle (44 %) aufgeboten. 
• Andere Ereignisse liegen bei 21%. Unter „Andere“ fallen: psychische 

Krisen, Suizidandrohung, häusliche Gewalt, Brandfälle, Verkehrsunfälle, 
Lawinen- und Bergunfälle, Arbeitsunfälle, etc. 

• Die Anzahl Todesfälle lag bei 21 % zu denen das KIT beigezogen wurde. 
• Einsätze bei Straftaten liegen bei 10 % 
• Die Anzahl der Betreuung von Angehörigen nach vollendetem Suizid 

ist 4 %. 

21%

4%

44%

10%

21%

Ereignisse
Todesfälle Suizid Psych.Notfall Straftaten Andere



8 
 

63%

27%

4%
6%

Aufgebot durch:

Polizei Andere Arzt ASD

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Aufgeboten wurde das KIT durch: 
•  die Landespolizei (63 %) 

• Andere (27 %). Unter „Andere“ fallen: Aufgebot via KIT-Telefon, 

Schulen, Gemeinde- und oder Landesverwaltung, Spitäler, HPZ, Kapo St. 
Gallen, etc. 

• ASD (6 %) 
• Ärzte (4%) 

 

 
Die Aufgebote waren: 
Zwischen 08.00 und 17.00 Uhr (53 %) 
Zwischen 17.00 und 22.00 Uhr (31 %) 
Zwischen 22.00 und 08.00 Uhr (16 %) 
 

53%
31%

16%

Uhrzeitenstatistik

08.00-17.00 17.00-22.00 22.00-08.00
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Geschichten hinter den Zahlen 
Einsatzbeispiele des KIT Liechtenstein 2008 
 
Suizid 
Eine Person hat sich in ihrem Haus suizidiert. Die Landespolizei bietet das KIT 
zur  Unterstützung der Familie auf. Die KIT-Mitarbeiterin betreute die Familie 
bei der Abschiednahme in der Zeit der umfangreichen polizeilichen 
Ermittlungen. 
Durch die intensive Begleitung des KIT war es der Familie möglich, würdevoll 
und in Ruhe Abschied von ihrem Angehörigen zu nehmen. 
 
Plötzlicher Todesfall in der Öffentlichkeit 
Eine junge Person bricht plötzlich und unerwartet auf offener Straße zusammen. 
Trotz sofortig eingeleiteter Lebensrettungsmassnahmen konnte nur  noch der 
Tod festgestellt werden. Die zwei diensthabenden KIT-Mitarbeiter begleiten die 
Landespolizei zur Überbringung der Todesnachricht. Beide Mitarbeiter bleiben 
anschliessend vor Ort und erste kleine Schritte zur Bewältigung des Ereignisses 
werden besprochen und eingeleitet.  
 
Brandfall 
Eine Person wird nach Evakuierung zur Überwachung ins Krankenhaus ge-
bracht. Die Person ist unverletzt, jedoch vom Ereignis sehr betroffen. Sie ist 
überwältigt und nimmt das Erlebte positiv und mit Respekt im Detail wahr. Das 
Ereignis stimmt sie nachdenklich. In dem kurzen zeitlichen Rahmen, in welchem 
die Person begleitet wird, entwickelt sich ein offenes Gespräch über das Erlebte 
und das weitere Vorgehen. Das KIT begleitet die Person zum Ort des Gesche-
hens und erklärt mögliche Reaktionen sowie Massnahmen in Zusammenhang 
mit einer traumatischen Erfahrung. Des weiteren ist das KIT bei der Suche nach 
einer Unterkunft behilflich. 
 
Tötungsdelikt 
Mehrere Mitarbeiter vom KIT unterstützen und begleiten Familienangehörige 
und Zeugen nach einem Tötungsdelikt und Suizid auf offener Straße. 
 
Familiäre Krise 
In der Nacht zum Wochenende wird das KIT zu einer Familie gerufen. Die Fami-
lienmitglieder  haben  Kommunikationsschwierigkeiten untereinander. Gesprä-
che arten immer wieder in Streitigkeiten und Gewalttätigkeiten aus. Die Lan-
despolizei bietet das KIT auf, um schlichtend und deeskalierend einzuwirken. Es 
war eine grosse Herausforderung. Es gelang nur sehr mühselig den Gesprächs-
verlauf zu moderieren. In Einzelgesprächen mit den Kindern und den Eltern 
wurden Abmachungen fürs Wochenende getroffen. Da es sich um eine schon 
länger andauernde gespannte Familiensituation handelt wurde gemeinsam 
besprochen/abgemacht, dass alle Mitglieder der Familie einzeln sowie gemein-
sam eine Beratung wünschen. Die KIT-Mitarbeiterin stellte den Kontakt zum 
ASD her. 
 
Vermisstmeldung/Suchaktion  
Ein Tourist wird seit Tagen vermisst. Die Landespolizei leitet eine weit angelegte 
Suchaktion mit Bergrettung, Wasserrettung, Spürhunden etc. ein.  
Das KIT wird zur Betreuung der Angehörigen aufgeboten. 
Die Angehörigen, welche nicht in Liechtenstein leben, werden zuerst via Telefon 
von der KIT-Mitarbeiterin unterstützt und begleitet. Es wird beschlossen, dass 
die Familie nach Liechtenstein kommt. Das KIT kümmert sich um Abholdienst 
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vom Flughafen, Hotelunterkunft sowie den Kontakt zur Landespolizei. Die Fami-
lie des Vermissten wird während ihres gesamten Aufenthalts in Liechtenstein 
betreut.  
Nach Tagen intensiver Suche konnte der junge Mann nur noch tot geborgen 
werden. Es handelt sich um einen tödlichen Unfall im Gebirge.  
 
Dieser Einsatz ist ein gutes Beispiel für die grossartige und intensive 
Zusammenarbeit mit der Landespolizei. Nur durch die gegenseitige 
Wertschätzung und Anerkennung ist es für das KIT möglich, Einsätze dieser Art 
so professionell durchzuführen. 
 
Häusliche Gewalt 
In der Nacht auf Sonntag eskaliert ein Streit zwischen einem Paar. Die männli-
che Person wird von der Landespolizei „weggewiesen“. Die Polizei bittet das KIT 
um Unterstützung für die weibliche Person. 
Noch während der Nacht äußert die Betroffene den Wunsch nach Beratung und 
Unterstützung. Am Wochenanfang wurde zusammen mit der Frau nach mögli-
chen Lösungen gesucht. Die Frau hat sich, nach intensiver Beratung durch eine 
Frauenorganisation, zum Eintritt in ein Frauenhaus entschieden.  
 
Verkehrsunfall 
Ein Schulkind verunfallt schwer auf dem Schulweg. Das KIT wird aufgeboten. 
Mitarbeiter vom KIT betreuen und begleiten die Familie während der Zeit des 
Spitalaufenthaltes auf der Intensivstation vor Ort. Eine andere Mitarbeiterin 
unterstützt und begleitet weitere Personen und Zeugen des Unfalls. Eine dritte 
Mitarbeiterin kümmert sich um Lehrpersonen und Mitschüler des verunfallten 
Kindes. 
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Weiterbildung, Vernetzung, Qualitätsentwicklung 

 
Teamsitzungen 
 
In regelmäßigen Sitzungen treffen wir uns zu Fall-Nachbesprechungen und 
Diensteinteilungen. 
 
 

 
 

                 In Workshops und Teamsitzungen wurden Organigramme und Diagramme erarbeitet. 
 
Supervision 
 
Wir freuen uns und sind stolz, dass wir mit  Herrn Peter Gut, einem altbewähr-
ten und versierten Mitarbeiter des Care-Team Appenzell, einen Fallsupervisor 
für unser Team gefunden haben.  
 
Ab dem kommenden Geschäftsjahr 2009 wird Peter Gut in regelmässigen 
Abständen unsere Einsätze, einzeln oder mit dem gesamten Team nachbespre-
chen.  
 
Aus- und Weiterbildung 
 
Aus- und Weiterbildung sind ein zentrales Thema für das KIT. Wir werden auch 
weiterhin bemüht sein, gut ausgebildete Fachkräfte für unser Team zu rekru-
tieren. 
 
Einzelne Mitarbeiter haben während des Jahres laufend Weiterbildungen zum 
Thema Krisenintervention und Psychotrauma besucht.  
Das KIT-Team hat gemeinsam im September 2008 die KIT-Tage in Innsbruck 
besucht. In interessanten und lehrreichen Fachbeiträgen konnten wir viel lernen 
und uns gegenseitig austauschen. Ab dem Geschäftsjahr 2009 kann sich das 
KIT-Liechtenstein den Aus- und Weiterbildungen des Kantons St. Gallen und 
Appenzell anschließen. 
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Vernetzung 
 
Während des Geschäftsjahres 2008 ist es uns gelungen, erste Vernetzungs-
gespräche mit dem KIT Vorarlberg, PHE (Psychologische Erste Hilfe, Kanton St. 
Gallen) sowie dem Care-Team Appenzell zu führen. 
Auch mit anderen Rettungsorganisationen im Fürstentum Liechtenstein wurden 
rege Kontakte gepflegt.  
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Öffentlichkeitsarbeit  
 
„Tue Gutes und sprich darüber….“ 
 
Während des Geschäftsjahres durfte sich das Team bei verschiedenen anderen 
Hilfsorganisationen wie  Feuerwehren und Samariter sowie Serviceclubs, Schu-
len, Elternvereinigungen und anderen Institutionen vorstellen.  
 
Es ist uns immer eine Ehre unsere Organisation vorstellen zu dürfen, nicht zu-
letzt ist dies, nebst der Steigerung unseres Bekanntheitsgrades, eine Gelegen-
heit, Spenden für das KIT zu generieren. 
 
Verdankenswerterweise hat uns die Grafikerin und Werbefachfrau Jacqueline 
Falk, Triesen,  vor 10 Jahren, zur Gründung des KIT, die „Corporate Identity“ 
(Logo, Texte, Broschüren etc.)  gestaltet und unentgeltlich zur Verfügung 
gestellt. Zum 10. Geburtstag hat uns Frau Falk ein „Redesign“ angeboten. Wir 
bedanken uns sehr herzlich für das grosszügige Geburtstagsgeschenk. 
 
Schon vor 2 Jahren war das KIT Gewinner einer Werbekampagne im Wert von 
CHF 5‘000.00 der Agentur Leone Ming Est., Schaan.  Durch die personellen Ver-
änderungen wurde das Projekt noch nicht verwirklicht, der Preis ist jedoch wei-
terhin gültig.  
 
Die Umsetzung folgender Projekte ist für das Geschäftsjahr 2009 geplant. 
 
Redesign, Überarbeiten aller Texte und Broschüren, Homepage, etc. 
 
 
Wertschätzung, Anerkennung 
 
Auf unterschiedliche Art und Weise dürfen wir immer wieder das Dankeschön 
unserer Klientel und deren Familien entgegen nehmen. Sei dies durch Publika-
tionen in Zeitungen (Leserbriefe), Dankesschreiben an uns, Sachspenden oder 
Geldspenden.  
Wir bedanken uns bei unseren Klientinnen und Klienten sowie deren Familien 
und Freunden für das uns entgegengebrachte Vertrauen.  
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Auszug aus Liechtensteiner Volksblatt / Vaterland vom 19. 

August 2008 
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Dank 
 
Zum Schluss bleibt uns die angenehme Aufgabe des Dankens. Einen besonde-
ren Dank richten wir an alle Sponsoren und Gönner, die sich für die Anliegen 
des KIT einsetzen. 
 
Wir bedanken uns auch bei allen Rettungs- und Hilfsorganisationen in 
Liechtenstein und in der Region für ihre ausgezeichnete Zusammenarbeit. Unser 
Dank geht auch an das Land Liechtenstein für die finanzielle Unterstützung.  
 
 
 
 
 
 
 

 


